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Zusammenfassung: Die Bedeutung der Diasporenbank im Boden zur Erhaltung 
von Pionierarten einiger Isodto-Nanojuncetea-Gesellschaften ist Gegenstand dieser 
Untersuchung. Nach Verdrängung der Arten aus der Vegetationsbedeckung bei 
fortschreitender Sukzession speichert die Diasporenbank neben den Arten auch ihre 
genetische und phänotypische Variabilität. Aus ihr heraus können Diasporen verla-
gert, d.h. ausgebreitet werden, sie können aber auch vor Ort nach Schaffung von 
Vegetationslücken auflaufen. Beispielhaft wurde das an Juncus bufonius, Cyperus 
frscus, Eleocharis acicularis, Elatine hexandra und Isolepis setacea untersucht. 

Summary: The importance of soil seed banks is shown for the conservation of 
pioneer species of Isodto-Nanojuncetea vegetation types. After the loss of species 
during succession, the soil seed bank conserve the species and their genetic and phe-
notypic diversity. The soil seed bank at a certain site is the source as well of disper-
sal mechanisms as of revegetation at the same place after disturbance of vegetation 
cover. The results are shown at Juncus bufonius, Cyperus fuscus, Eleocharis acicularis, 
Elatine hexandra and Isolepis setacea. 

1. Einleitung 

Die meist nur kurzlebigen und unbeständigen Pioniergesellschaften der Isoeto-
Nanojuncetea besiedeln offene Standorte auf wechselfeuchten Böden und sind sehr 
kleinflächig entwickelt. Der wichtigste Faktor für das Zustandekommen dieser 
Vegetation aus konkurrenzschwachen Spezialisten ist das ständige Vorhandensein 
offener Freiflächen bei optimalem Wasserhaushalt (vgl. MOOR 1936, HEYNY 1962, 
BERNHARDT & POSCHLOD 1993). Schon MOOR (1936) bezeichnete die Fähigkeit 
zur jahrelangen Samenruhe und die rasche Samenkeimung als wichtige 
Konkurrenzvorteile. Das Überleben der Arten und Gesellschaften der Isoöto-
Nanojuncetea wird durch das Überleben der Diasporenbank im Boden ermöglicht 
(vgl. BERNHARDT 1993), unabhängig davon, ob sie in der aktuellen Vegetations- 
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bedeckung erscheinen oder nicht (vgl. BERNHARDT & KOCH 1993). An zwei Bei-
spielen, einem ständig offen gehaltenen Standort im Fürstentum Liechtenstein und 
einem im Laufe der Sukzession stark veränderten und bewaldeten Standort in 
Nordwestdeutschland wird das Überleben der Arten und Gesellschaften aufgezeigt. 
Während im Fürstentum Liechtenstein eine 5-jährige Beobachtungszeit zugrunde 
liegt, sind es am nordwestdeutschen Standort 12 Jahre. 

2. Untersuchungsgebiet 

Eine der Untersuchungsflächen liegt im Fürstentum Liechtenstein im Natur-
schutzgebiet Schwabbrünner Riet. Es handelt sich um Wagenspuren, in denen 
Cyperus fuscus siedelt. 

In Nordwestdeutschland wurden verschiedene Gesellschaften der Nano-
Juncetea im Ersatzbiotop Geeste zwischen Meppen und Lingen im Emsland unter-
sucht (BERNHARDT 1990). Dabei ist insbesondere die Veränderung innerhalb von 
12 Jahren von Bedeutung. Detaillierte Angaben zum Untersuchungsgebiet sind 
BERNHARDT (1993) zu entnehmen. 

3. Methoden und Vegetationseinheiten 

Die Methoden zur Vegetationsbeschreibung, Erfassung der Diasporenbank 
(Ausspül- und Ausstreichmethode) und zum Keimfähigkeitstest sind ebenfalls bei 
BERNHARDT (1993) beschrieben. Je Vegetationstyp wurden 4 Probeflächen (je 1 
m2) untersucht. Die Nomenklatur der Vegetationseinheiten folgt im wesentlichen 
POTT (1995). In Tabelle 1 werden die vorgefundenen und untersuchten Vegeta-
tionseinheiten mit ihren dominanten Arten ersichtlich. 

Tab. 1: Die Vegetationseinheiten des Untersuchungsraumes. 

Schwabbrünn Geeste 
Scirpo setacei-Stellarietum uliginosae Libbert 1932 
(Isolepis setacea) 
Cyperetum flavescentis W. Koch ex Aichinger 1933 
(Cyperus fuscus) 
Elatine hexandra-Gesellschaft 
(Elatine hexandra, Eleocharis acicularis) 
Juncus bufonius-Gesellschaft 
(Juncus bufonius) 

4. Ergebnisse 

4.1 Dynamik der Gesellschaften 

In Tabelle 2 wird deutlich, daß die einzelnen Arten im Laufe der Sukzession auf-
grund des Schließens der Vegetationsdecke aus der sichtbaren Vegetation ver-
schwinden. Arten wie Eleocharis acicularis und Elatine hexandra verschwinden sehr 
schnell, Pflanzen wie Juncus bufonius können sich über viele Jahre halten 
(BERNHARDT 1993b). Innerhalb des Untersuchungsgebietes Ersatzbiotop Geeste 
kommt es aber zu Substratverlagerungen, so daß immer wieder Sand abgetragen 
und wieder aufgetragen wird. Damit wird auch die Diasporenbank verlagert (vgl. 
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Tab. 2: Dynamik des Auftretens der einzelnen Arten im Untersuchungszeitraum (je 4 Probeflächen 
am 1m 2). 

100% der Probefläche je Gebiet 

50% der Probefläche je Gebiet 

25% der Probefläche je Gebiet 

Nicht vorhanden 

Nicht in Probefläche vorhanden, aber verlagert, Entfernung weniger als 
50 m 

Nicht in Probefläche vorhanden, mehr als 50 m entfernt (bis 500 m) 

Legende: 

SOUSA 1984, BRDWN & SOUTHWOOD 1987, POSCHLOD 1991) und kann an gün-
stigen Standorten zur Regeneration der Vegetationsdecke führen, so daß in der 
Nähe oder auch weiteren Entfernung zu den Probeflächen der Vegetationstyp erhal-
ten bleibt. Cyperus fuscus im Schwabbrünner Riet fiel teilweise (1998) aus, da die 
Wasserverhältnisse ungünstig waren. 

Alle Arten konnten sich in der Diasporenbank erhalten (Abb. 1), unterlagen 
aber Schwankungen, die insbesondere bei Cyperus fuscus und Juncus bufonius auf-
fällig sind. Bei letztgenannter Art kam es mit der Abnahme der Präsenz zu einer 
Abnahme in der Diasporenbank, die aber durch einen Diasporeneintrag aus der 
Nachbarschaft unterbrochen wurde (BERNHARDT 1993b). 

Bei Elatine hexandra und Eleocharis acicularis zeigt sich ebenfalls eine Abnahme 
in der Diasporenbank, nachdem die Vegetationsdecke sich schließt oder die Pio-
nierflächen überlagert werden (BERNHARDT & KOCH 1993). 
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Abb. 1: Absolute Anzahl der Diasporen im Boden (Mittelwert aus 2 Proben je Fläche bei 4 Flächen). 
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4.2 Keimfähigkeit 

In Abbildung 1 ist neben der Anzahl der Diasporen auch die Keimrate abzule-
sen. Hierbei sind aber insbesondere bei Isolepis setacea und Eleocharis acicularis 
Abstriche zu machen, da aufgrund der geringen Anzahl der vorgefundenen Dia-
sporen nur 10 oder 20 Diasporen getestet werden konnten. Trotzdem zeigt sich bei 
allen die Tendenz, daß die Keimfähigkeit ab dem Zeitpunkt, ab dem keine „neuen" 
Diasporen mehr eingetragen werden, abnimmt (vgl. BERNHARDT 1993a). Da bei 
Cyperus fitscus kaum Schwankungen in der Präsenz auftraten, ist die Keimfähigkeit 
gleichbleibend hoch. 

Bei allen Arten bleiben über den gesamten Zeitraum keimfähige Diasporen der 
Isoöto-Nanojuncetea im Boden vorhanden, obwohl sie in der Vegetationsbe-
deckung nicht mehr vorhanden oder nur benachbart vorkamen (vgl. BAZZAZ 1986) 

5. Bedeutung der Diasporenbank (Diskussion) 

Der Verbleib von keimfähigen Isoeto-Nanojuncetea-Arten in der Dia-
sporenbank erhält die Möglichkeit einer Wiederansiedlung nach Jahren der La-
gerung im Boden (vgl. SALISBURGY 1970, VAN DER VALK & PEDERSON 1989). Bei 
Zerstörung der Vegetationsdecke könnte es zu einer Wiederansiedlung kommen. Es 
wird dabei nicht nur das floristische Potential einer Gesellschaft erhalten, sondern 
auch die genetische und phänotypische Diversität einzelner Arten (FALK 1990, 
LEVIN 1990), was eine große Relevanz für den Artenschutz hat. Da insbesondere in 
semiaquatischen Böden die Lebensfähigkeit der Diasporen sehr groß sein kann, 
kommt dem auch eine langfristige Bedeutung zu (BERNHARDT & POSCHLOD 

1993). Neben der spontanen Wiederansiedlung durch Schaffung von Vegetations-
lücken und Zerstörung der Vegetationsdecke hat die Diasporenbank aber auch 
Bedeutung für vegetationslenkende Maßnahmen in Uferzonen (vgl. BERNHARDT 

1995). Nicht vergessen werden darf die Bedeutung der Diasporenbank als Aus-
breitungszentrum für Wiederansiedlungen. Im Flachuferbereich kommt den Vö-
geln eine große Bedeutung zu, da sie den Boden „aufbrechen" und dann anhaften-
de Diasporen weiter ausbreiten (vgl. DIEKJOBST 1986, BERNHARDT 1989). Dieser 
Effekt konnte im Untersuchungsraum Geeste innerhalb der Untersuchungsfläche 
sowie in der Umgebung beobachtet werden. An Vogelrastplätzen kam es auf sandi-
gem Grund immer wieder zur Ausbreitung einiger Arten der Isoöto-Nanojuncetea. 

Da die beschriebenen Pflanzenarten langfristig in der Diasporenbank überdau-
ern können, ist aus Sicht des Naturschutzes für die Erhaltung der Gesellschaften in 
der Landschaft auch das Erkennen der Präsenz der Arten von Bedeutung. Gerade 
Arten ephemerer Standorte wie Elatine hexandra und Eleocharis acicularis werden 
bei Kartierungen übersehen, da sie nicht regelmäßig auftreten und schwer zu erken-
nen sind. So konnten bei einer Untersuchung der Diasporenbänke potentieller 
Ufer-standorte im Emsland für Elatine hexandra 7 weitere, für Eleocharis acicularis 
17 weitere Fundpunkte erfaßt werden, die aufgrund des Fehlens in der aktuellen 
Vegetation nicht erkannt wurden (BERNHARDT 1995). 

Für den Schutz dieser Arten ist die Kenntnis der Vorkommen im Dia-
sporenvorrat von großer Bedeutung. Die Populationsbiologie der Arten zeigt dabei 
die Komplexität der Vorkommen, die durch große Präsenzschwankungen im 
Diasporenvorrat und im aktuellen Vegetationsbild gekennzeichnet sind. 
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